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DI FRÖMDI SCHÖNHEIT

Di warme, brünen Ouge,
Dys länge, schwarze Haar,
Dys schmale, chäche Gsichtli,
Wo fynet Jahr für Jahr,

Dys gloggeklare Stimmli,
Dy eigni, sittig Art,
Sie läben i mym Härze,
Wo uf zum Himmel fahrt.

Sie hei mi chli la luege
ln es frömds Märliland,
Wo sech all Fründe träffe
Und wandre Hand i Hand,

Dert gälten andri Wärte,
Und offen isch no d Seel.

Chönt i dert bi dir läbe,
Wär das mys gröschte Gfehi.

* * *

Dys Land isch mir entschwunde
Grad wien e schöne Troum,
Und bliben isch e Wundè,
Wo zehrt am Läbesboum.

I ma nid warte, plange
Uf ds Paradis, so wyt,
Bis Lyb und Seel vertschlafe,
We ds Härz, voll Längizyt,

Grad möchti usebrüele
Es truurigs, schwarzes Lied,
Wo mi mit böse Mächte
I Boden ahezieht.
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